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Robin Attfield: 

Ethics: An Overview

Continuum/Bloomsbury, London 

and New York 2012, ISBN 978-1-4411-

4403-4 (HB), 978-1-4411-8205-0 (PB), 

262 Seiten

Warum die Besprechung 
einer »Einführung in die 
Ethik« im polylog? Ich 
möchte anhand der Bespre-
chung dieses Buches auf ein 
Grundproblem der Gegen-
wartsphilosophie aufmerk-
sam machen: 

Robin Attfields »Ethik: 
Ein Überblick« (Ethics: An 
Overview), das sich als eine 
methodische Einführung in 
die Ethik versteht (insbe-
sondere für den Gebrauch 
im Unterricht), hat bereits 
viele ausgezeichnete Re-
zensionen bekommen. Si-
cherlich zurecht, denn das 
Buch gibt einen fundierten 
Überblick über die Ge-
schichte der Ethik, führt in 
deren Hauptzweige (Meta-
Ethik, normative und an-
gewandte Ethik) ein und 
erörtert einige grundlegen-
de philosophisch-ethische 
Probleme, wie die Frage 
nach dem guten Leben, 
nach dem freien Willen, 
der Verantwortung etc.. 
Die Ansätze der feministi-
schen Ethik werden aller-
dings nicht behandelt. Von 
besonderer Relevanz ist, 
dass das Buch sich auch sehr 
aktuellen Fragen zuwendet, 
wie dem Klimawandel, der 
Tier- und Umweltethik, 
der Medizinethik, Fragen 
von Gerechtigkeit, Armut 
und Entwicklung oder der 
Frage nach dem gerechten 
Krieg. Insofern handelt es 
sich um ein sehr gutes ein-

führendes Buch, bestens 
geeignet für Studenten, 
das auf eine knappe Art 
vermag, Grundzusammen-
hänge und Begrifflichkei-
ten der Ethik darzustellen. 
Zudem ist es didaktisch 
sehr gut aufbereitet: Jeder 
der 28 Abschnitte des Bu-
ches enthält eine Liste mit 
relevanter Literatur und 
Studienfragen. Außerdem 
werden in den Abschnit-
ten Grundbegriffe in extra 
Kästchen hervorgehoben.

Das ist alles sehr schön – 
und trotzdem fehlt diesem 
Buch etwas ganz Entschei-
dendes: Der Überblick 
über die Ethik erörtert aus-
schließlich abendländische 
Denker, Konzepte und Fra-
gestellungen. Wir finden 
hier weder Konfuzius noch 
Laotse, weder al-Kindi 
noch al-Farabi (um nur ei-
nige wenige Beispiele aus 
der ferneren Geschichte zu 
nennen), wir finden auch 
keinen Bezug auf Nishida 
Kitaros Überlegungen über 
das Gute und kaum eine/n 
Autor/in aus der Gegen-
wart aus dem arabischen, 
asiatischen, afrikanischen 
oder lateinamerikanischen 
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Raum (Ausnahmen sind 
Sen, Benhabib und Este-
va), ganz zu schweigen 
von einer Einführung zu 
den in anderen Regionen 
laufenden Debatten. Es 
scheint, auch hier sollen 
globale Probleme wieder 
ausschließlich mit europä-
ischen Theorien erfasst und 
wenn möglich gelöst wer-
den. Für eine Ethik des 21. 
Jahrhunderts, die den He-
rausforderungen einer glo-
balisierten Welt gewachsen 
sein will, ist das zu wenig. 
Es reicht heute nicht mehr, 
die ethischen Konzepte eu-
ropäischer Schlüsselfiguren 
zu lehren. 

Dieses Buch ist sympto-
matisch für die Mehrheit 
der einführenden Werke in 
alle Bereiche der Philoso-
phie: Hier ist nach wie vor 
die europäische Philosophie 
das Maß aller Dinge – nicht 
europäische Philosophien 
werden maximal in be-
stimmten Regionen gewid-
meten Werken dargestellt, 
nicht aber zu Grundfragen 
der Philosophie herange-
zogen. Attfields Buch zeigt 
aufs Neue, dass der Schritt 
zu einer Weltphilosophie 

noch lange nicht getan ist. 
Solange Einführungs- und 
Überblickswerke �������� der Phi-
losophie nicht gleichberech-
tigt Denker/innen, Schulen 
und Theorien aus anderen 
Regionen der Welt aufneh-
men, bleiben wir einer eu-
rozentrischen Philosophie 
verhaftet. Dies zu ändern 
wäre Aufgabe all jener Phi-
losophen und Philosophin-
nen heute, die sich dem 
Anliegen der interkulturel-
len Philosophie verpflichtet 
fühlen: Einführende Wer-
ke mit einer ausgewogenen 
Darstellung der Theorien 
aus den verschiedenen Regi-
onen der Welt zu schreiben, 
sollte zu unseren Kernauf-
gaben gehören, denn nur 
so kann der heute vorherr-
schende philosophische Ka-
non verändert werden.

Anke Graneß
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